
tıJüdiıscher Stellen 1mM Neuen Testament. S1e ze1gt auf, da{fß sıch die Christen
nıcht 11UT heute VO Substitutionsmodellen un: Ühnlichen Erklärungen eın
für alle Mal verabschieden mussen, sondern da{fß schon Paulus zumındest
1n Röm eın Miteinander VO Juden und Nıchtbeschnittenen iıntendiert
hat, keinestalls jedoch eın Gegeneinander der Sal ein „anstelle DON  “
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Gertrud Piıckhan, Gegen den Strom Der Allgemeine Jüdische Arbeiter-
bund »Bünd“ 1n PolenzSchriften des Simon-Dubnow-Instituts
EEipZIE, and Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart/München 2001 445 Se1-
ten

Die umfassende deutschsprachige Untersuchung ber den 1897
gegründeten Allgemeinen Jüdischen Arbeıiterbund, UrzZ und ZENANNL,
beschreıibt eınes der wichtigsten Kapitel der jüdıschen Geschichte (Jst-
CUFODAaS. Die utorıin sah sıch dabe1 ach der Schoa und der Ermordung VO

sechs Millionen Juden, VO  e denen dıe überwiegende Mehrzahl AaUus (Ost-
CULODA STaAMMLTE, mıt einer besonders schwierigen Quellenlage konfrontiert.
Nıcht 1LL1UT W al das zentrale Partejarchiv des Bundes vernichtet, zab auch
keine Mitgliederlisten des Zentralkomitees, enn in der Parteipresse
wurden Personennamen aum ZENANNL. Dıie beiden Führer des Bundes,
Henryk Erlich (Wolf Hersch) und Wiktor Alter, wurden 1mM Dezember 1941
1n Kuibyschew der Wolga verhaftet: 1947 bzw. 1943 wurden s1e (SO
der Stand der Forschung) Opfter der antısemitischen Politik
Stalins. Der und W ar eıne sozialıistische und antızıonistische Arbeıiterpar-
te1l un Gesinnungsgemeinschaftt, die 1ın Usteuropa eın eindrucksvolles
„Netzwerk miıt Arbeıterbibliotheken, Kındergärten und anderen Kultur-
und Bildungseinrichtungen schuft Eıner seıner Grundsätze, der anläl-
ıch des 50jährigen Gründungsjubiläums 1947 formuliert wurde, autete:
„Der Bundismus basıert nıcht LL1UT aut dem Glauben das Jüdısche Leben,
sondern auch die Wole®
Pickhans soz1alhistorische Arbeıt 1St der Versuch, den „Bund als integralen
Bestandteıil der Welt der zwanzıger un: dreißiger Jahre begreifen‘. In
diesem Sınn formuliert S1€e auch ıhr Fazıt. „Die Wıir-Identität des Bundes be-
sticht durch ıhre Offenheit Ausgehend VO den jüdıschen ayrbetsmenshn
W ar sS$1e CN verbunden MIt dem Land, 1n dem diese mıt der nıcht-
jüdischen Bevölkerung lebten, und MmMI1t der Welt, W1€ S1e sıch in der Arbe1i-
ter-Internationale manıtestierte. IDiese menschenfreundliche Varıante eıner
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kollektiven ethnischen Identität fand 1M Holocaust eın SLaUSalnıcs nde  CC
Die Studıie entstand Deutschen Historischen Instıtut in Warschau un:
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jüdıschen Geschichte auf der Spur. Aus dem Amerikanıschen VO Matthıas
Steffen Laıer. Konrad Theiss Verlag, Stuttgart 1999 430 Seıten.

(OItto Ströbel, Juden un Christen in dörflicher Gemeinschaftt. (FE
schichte der Judengemeinde Michelbach/Lücke. Veröffentlichungen ZUr

Ortsgeschichte un: Heimatkunde ın Württembergisch Franken Band
Hg VO Hiıstorischen Vereıin für Württembergisch Franken. Baıer BPB
Verlag, Crauilsheim 2000 250 Seıiten.

Die beiden Bände verbindet dıie jüdısche Geschichte der Ortschaft Michel-
bach/Lücke. Es o1bt jedoch auch gravierende Unterschiede. Emily Rose
(geb entstamm jüdischen Auswanderern, die schon 1mM Jahrhun-
ert Deutschland verlassen haben Otto Ströbel (geb. b} pensionierter
Schulleiter un: Vertfasser mehrerer ortsgeschichtlicher Bücher, für dıe
1990 den Landespreıs tür Heimatforschung erhielt, schreıbt als Christ: dem
der Verlust jüdischer Exıiıstenz 1in seıiner südwestdeptschen Heımat schmerz-
ıch bewußt geworden 1St
Ströbel 1efert eiıne geradezu klassische Darstellung der jüdischen (5E-
schichte der beiden benachbarten Ortschatften Michelbach/Lücke und
Hengstfteld, wobel 1n beiden Orten teilweıse ein durchaus unterschiedliches
Miıteinander VO Christen und Juden festzustellen ISt Der historische BO-
SCHIl Spannt sıch dabe1 VO spaten Mittelalter/früher Neuzeıt, als insbeson-
ere die Reichsstädte WwW1e€e etwa das benachbarte Rothenburg ob der Tauber
(1519/20) die Juden vertrieben, bıs 7A88 Ende jüdiıschen Lebens ZUE: Zeıt des
Nationalsoz1ialismus. Der Autor rekonstrulert 1in detailreichen Übersichten
un Statistiken die Bevölkerungsentwicklung VOT Ort (19 : die 1mM
Jahrhundert zahlenmäßıg ıhren Höhepunkt erlebte, bevor annn durch die
einsetzende Emanzipationsentwicklung die Abwanderung der Landjuden
in die Städte bzw. die Auswanderung ach Übersee einsetzte. Er beschreıibt
ausführlich die Vorurteıile, MIt denen sich die jüdısche Minderheit konfron-
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